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Die Brevierpſalmen und das Innenleben des
Prieſters.

Von Otto Cohausz
(Schluß

II
Wie ſeinem Privatleben, ſo bietet das Brevier dem Prieſter

auch für ſein prieſterliches Wirken die reichſten Anregungen.
Von ott ganz geht auf Betrachtung, Bewunderung

und Lobpreis Gottes
Wie groß ſind deine erke, Herr,
wie tief ſind die edanken dein! (Pf 96, 6

Herr, aus ganzem Herzen preiſ' dich,
Kreiſe der ere  en der Volksgemeinde

Gar groß ürwahr ſind Jahwes erke
mit Luſt beſchaut von en die ſie lieben
Aus ſeinen Werken euchtet ra und Hoheit
und ſein gerechtes Walten währet ewig
Ein Denkmal ſeiner Wunder hat der Herr er  2
barmherzig und voll Huld iſt ahwe (Pf 110 1—4)

preiſe dich, du biſt gewaltig groß;
ganz wunderbar ind deine Werke,
gar wohl erkenn ich das (Pf 138 14)

Alle ordert auf 3Um Preis des errn
hr Länder alle, jubelt Gott
obſinge ſeinem Namen,
verkündet aut ein herrlich Lob!
Sagt Gott „Wie hehr ind deine erke, Herr!“
Wie groß iſt deine Macht
ſelbſt deine Feinde müſſen dir beugen
Dich beten alle ande und ſingen dir,
Uund reiſen deinen Namen
Kommt her und chaut die Taten Gottes
der Urchtbar iſt ſeinem Walten Menſchenkindern (Pf 65 1—5)
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Kommt laßt Uns Jahwe Jubellieder ſingen;
frohlocken unſerm 01t und eilan
Früh wollen wir mit Lei vor ſein Antlitz treten,
mit obgeſang ihm jubeln.
Denn 0 iſt der große Gott
der große önig über alle Götter;
ern Volk verſchmäht ETL ni
Y ſeiner Hand ind alle Erdengrenzen;
ETL (ſchaut hernieder) auf die höchſten erge
Sein iſt das Meer, eLl· chuf's
Das trockne Land hat ſeine Hand (gegründe
Kommt aßt vor btt betend niederſinken,
und weinen vor dem Herrn, der Uns erſchaffen

iſt 1 unſer Herr und Unſer Gott
wir ſind ſein 0 die Aflein ſeiner Weide) (Pf 1—7
Singt 0  ahwe Sang,
ſingt all ihr Lande!
Singt Jahwe, preiſet ſeinen Namen,
verkündet Tag Tag ſein Heil
Den Heiden kündet ſeinen Ruhm,
und en Völkern ſeine Wunder
Gar groß iſt Jahwe, würdig,
erhaben über alle Götter (Pf 95 1—4)

dem ater gilt dem Heiland ſein ganzes Tun
u  0 mein Herz 3 hehrem Sang

ſag „Mein Lied dem König!“
Des Schreibers Griffel unge gleicht
der hurtig chreibt
Du er un en Menſchenkindern!
Von Anmut ſind umgoſſen deine ippen,
arum hat Gott auf ewig dich geſegne
Dein Schwert gür die Lenden, Held
dein 03 und deine ter
Den ogen ann Glück auf, zieh' hin, LI Eein

für ahrhei Recht und (Pf 1—5)
hm weiht eine Kraft trotz aller Befeindung voll Siegesmut

Was toben denn die Heiden
und ſinnen eitlen Plan die Völker?
Erhoben 0  en ſich die Könige der Erde,
EeS hielten Rat die ächtigen

Gott und ſeinen Geſalbten
Auf, laßt uns ſprengen ihre Bande,

und von uns werfen ihre eſſeln!“
Der in den Himmeln thront lacht ihrer,
Der Herr, er pottet ihrer
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Dann aber donnert eLr ſie ſeinem Grimm,
und etzt mit ſeinem ornbli ſie Schrecken
7.90 hab' zum König ihn geſetzt
auf Sion, einem eiligen Berg!“ (Pf 1—6.)

Unermüdlich pflegt EL das Gotteshaus und Zier
BN n  gu waſch' ich meine ände,
umſchreite den AT des errn

liebe, Herr, die Zierde deines Hauſes,
die ehre Wohnung deiner Herrli  1 (Pf 25, 6—8)
Bringt 4½  V  ahwe dar, ihr Völkerſtämme,
bringt ꝗ

ahwe Ruhm und Preis!
Bringt I.  ahwe ſeines Namens Ehre,
bringt aben bei und tretet ein ſeine Hallen
In ſeinem eilig Vorhof betet
vor ſeinem ngeſi erſchauere das All
Den Heiden ſagt daß 90  ahwe herrſcht
eLr hat den Tdkrei feſtgegründet, nuimmer an EL  7
die Völker richtet EL gerecht (Pf 95, 7—10)

Das Geſetz des Herrn iſt ſeine Freude. Fleißig Tforſcht EL E8 und
legt ES andern aus

ch habe Luſt an deiner Satzung,
ergeſſe deine DTL nicht
Gewähre deinem Knechte, daß ich lebe,
Aund halten will ich deine orte
Die Augen ne mir,
daß ich die Wunder deiner Lehre haue (Pf 118, 16—18
Die Frevler vi ich ehren deine Wege,
und Sünder verden ſich 3u dir (kehren (Pf 15)
Herr, deinen Willen un, iſt Luſt,
und dein eſe iſt ief U5 Herz eingeprägt.
In der Gemeinde großer har verkünd' ich dein gerechte Walten,
nicht ehr' ich's melnen Lippen, Herr, du weißt
Ich ſchloß ich ein Herzen dein gerechtes Richten;
von deiner reu von deinem Heil hab' ich geſprochen;
verſchwieg nicht eine Huld und deine ahrhei

herrlicher Verſammlung (Pf 39 9—11)
Dem Böſen gilt ſein am

Auf makelloſen Wandel will achten
Wer ſeinen Nächſten 407  u  geheim verleumdet,
Den werde ich verfolgen
Wer ſtolzen Blickes nimmerſatten Herzens iſt
mit dem erkehr nicht

15*
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Nach den Getreuen eines Landes ſchau aus
die ſollen bei mii weilen;
wer makelloſen Weges wandelt oll miu dienen
Der ſtolze Frevler aber darf mernem Hau nicht wohnen;
wer Böſes darf miu nicht vor die Augen treten
Ausrotten will ſchon Am Morgen dem Land die Sünder
und Aus der des Herrn die Ueheltäter tilgen (Pf 100 5—8)

Er mahn arnt
he Menſchenkinder all Vie lange noch iſt Euer Herz verſtockt?
Wie ange noch übt ihr ette Trug und ſinnt auf Lüge? (Pf 3

Er . Kampfgenoſſen des Teufels acht
Wer Ee mit ˙miu gen all die Uebeltäter
Wer miui wider dieſe Böſewichter? (Pf 16.)

Doch anderſeits mer auch das Wort
Beneide nicht die bſen (um ihr Glů
noch ollſt du dich ereifern bb der Uebeltäter
Denn ſchne wie ras vergehen ſie
und wvelken raſch In ie grünes Kraut

auf den Herrn und handle gut
Qan CI. genieße ſeine

9 Freud' Herrn,
ird dir geben, was dein Herz egehrt

Stell' deinen Weg dem Eerrn anheim
vertrau auf ihn, eLr/ wird's ſchon machen
Wie Sonnenlicht äßt EL dein Recht aufleuchten,
wie Mittagshelle rahlen dein Gericht
rgi dich dem errn Aund ihm (Pſ 36, 1—7)

Fürbittend verrichtet Mittlerdienſt zwiſchen ott und der Ge⸗
meinde

Landesnot
Nun aber haſt du uns verſtoßen und beſchämt
und zogſt nicht aus mit unſren Heeren
Du ießeſt Uuns vor unſren Gegnern fliehen,
und die Uuns aßten, übten Raub Uns
Schlachtſchafen glei 9⁴ du hin,
und Heidenvölker haſt du uns zerſtreut
Du haſt erkau dein Volk Spottpreis
elnn Schleuderpreis nur ard für ſie erlegt
Du machteſt uns zUum Hohn für Unſre Nachbarn,
3zUm und zUum elã  e Crer die Uuns ing umwohnen (Pf

10—14
Wach' auf! Vas äfſt du, Herr?
wach' auf, er Uuns nicht auf ewig!
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Was wendeſt du dein Antlitz von Uuns ab,
ren Jammer, Unſre Not?haſt du denn kein Gedächtnis mehr für

(Pf 43, 2—24.)
In un

rhör mein Gebet,
3 dir kommt Flei
Gar groß iſt Unſre Sündenſchuld;
doch du vergi uns Unſre Miſſetaten (Pf 64, 4

In Trübſal, Leid, menſchlicher Ohnmacht:
Zu Qu ma du den en  en wieder,
Du prachſt 77  urück, ihr Menſchenkinder!“
Fürwahr, in deinen Augen zählen auſend ahre
wie heut der Tag von geſtern, der verronnen iſt,
die Zeit von einer ache In der Nacht
Doch ihre Jahre ind wie nichts;
wie ras frühmorgens ſproßt 6 auf und wächſt,

en. inkt S hin, er  E  „ verdorrt.
Fürwahr, vor einem Zorne inden wir ahin,
bei deinem Grimm efällt uns die Verwirrung.
Du tellſt dir unſre Miſſetat vor üugen,
chauſt unſer en in dem deines Ngeſichts.
ehr wieder, err wie ange noch?
Erweiſ' dich gnädig wieder deinen Knechten
Schon rüh mög dein Erbarmen Uns erquicken,
auf daß frohlockend wir uns freuen alle Tage unſres Lebens
d, freuen wollen wir uns dann der Tage, da du uns gebeugt,
der Jahre, da wir Unglück en (Pf 89, 3—93 3—1

Doch Seelſorge macht ihrem Namen Ehre; ird zUL drückenden
orge Ohin der Prieſter Unde und Bosheit, und
der Erfolg oft ſo gering:

Hab' acht auf mich, erhöre mich!
Tieftraurig bin ich, härm mich ab
und bin verwirrt von dem Geſchrei der Feinde,
und der Bedrückung durch die Sünder
Gewalttat ſeh' ich nUuLl und er un der Sta
Bei Tag und ach umſchleicht das Unrecht ihre Mauern,
Unheil und Frevel hauſen drinnen;
auf ihrem Markte rſcht Betrug und eu (Pf 54, 3—43

10—1
Die Sünder ziehn das Schwert,
ſie pannen ihren ogen
den Armen, Dürftigen 3 Fall 3 bringen,
und erſchlagen, der geraden Herzens iſt (Pf 36, 14
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In Wehmut klagt ſeinem ott
arum Herr, hältſt du dich fern

verbirgſt du dich zur Zeit der Not?
Der Frevler brüſtet ſich, der Ime leidet
laß ſie ich elbſt verfangen den Ränken, die ausgeſonnen
Fürwahr der Su der rühmt ſich der Lüſte ſeines Herzens
für ihn gibt' einen Gott
E  H ind ſeine Wege allezei
Aum deine Strafgerichte ümmert ETL ſich nicht
Er lauert Gehöft verſteckt
3 morden den, der ohne Schuld
E auf, Herr, Gott erhebe deine Hand
vergiß des Armen ni
oll dich der Frevler äſtern dürfen, Gott

ſeinem Herzen prechen „Er n  E nicht“?
Du weißt ES wohl; du chauſt auf Mühſal und auf Schmerz,
und nimmſti deine Aunde die Vergeltung (Pf 9, 22—29; 33—35

Die Bosheit Erfolgloſe Arbeit möchte ermüden. nnu will
ihm ſein Werk ſcheinen

Wo ETr Ordnung Pfeiler eingeſtürzt,
was kann da der erechte tun? (Pf 10, 4.)

erſuchung raunt gib auf, flüchte dich einſame Klau
Mein Herz iſt voller ng mir,
und Todesſchreck hat mich befallen
Ein Fürchten Imm ein Bangen über mich,
und Finſternis hält mich umfangen
Drum ſpreche „Hätt' wie Tauben Flügel

öge Eit von hier und an Ruh' 15
JId liegen wollt' ich fort von hier
und der weilen
brt wollt' Enme inden
vor Urm und Ungewitter (Pf 5—9)

Doch Cbe gibt Mut
Auf Gott vertraue wie önn ihr mii nur ſagen
„Flieh' ilends die Berge wie ein Voge
Schon pannen 1 die Frevler ihren ogen,
chon egen auf die ne ſie den el
den edlichen 3 morden hinterrücks (Pf bis
Noch thront der Herr u ſeinem eiligen Tempel
noch Thron Himmel eſt
Noch chauen ſeine Augen auf den rmen,
und ſeine Wimpern prüfen noch die Menſchen 10, 5
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Da ſetzten neue Leiden Eern Erkann geſchmã verfolgt
Gar viele Stiere 0  en mich umringt
und ſtarke Büffel mich umlager
Sie perren mich ihr aul eit auf,
glei Löwen, der raubgierig brüllt
Wie Waſſer bin 1 hingegoſſen,
gelöſt iſt mein Gebein mii (Pf 21, 13—15
Gott, mich,
die Waſſer gehen mii ans en
In tiefem Schlamme Ee
und habe keinen feſten run

ank Meerestiefen, die Flut verſchlingt mich
ſchrei' mich heiſer, ausgedorrt iſt Kehle;

hinſchmachten Augen da ich deiner arre, Gott
Zahlreicher als die aare eines Hauptes
ind die geworden, die mich grundlo ſſen
Ertrag doch deinetwillen ma
und iſt mein ngeſi mit Scham bedeckt
Ganz rem bin geworden enen Brüdern,
ganz Unbekannt den Söhnen emner Mutter
Der Her für dein Haus hat mich verzehrt
die Läſterreden deiner Läſterer, die fielen auch auf mich
Und beugt' Cele dann Faſten,
˙o ard auch das zur iii angerechnet
Und 309 als Gewand Eein ei
ſo ard ihnen nur zUum
Auch die .  bre ſaßen, mich,
Spottl  tlieder ſangen ſie auf mich, die Weinberauſchten (Pf 68 2—13)

Doch EL trägt's chriſtlicher Geduld und auf den errn
aber will nicht hören, glei als war ich taub

ganz auf dich, Herr
Du Herr, mein Gott, wirſt mich erhören.
r bei miul. „Nicht ſollen über mich frohlocken Feinde,

ſie ſollen ſich nicht 03 gebärden wider mich,
enn Füße ſtraucheln (Pf 37, 14—17

Wẽſ

dren

2 EeS nUuLr die Gegner, die Leiden chafften, aber auch aus eigenen
Kreiſen rheben ſich Verfolgungen.

Hätt' mich mein ein geſch
eI hätt' ich ES ertrage
hätt' ſich mein odfein über mich gebrüſtet
ich wüßte mich vor ihm bergen
Doch du En Gleichgeſinnter,
mein Freund und mein Vertrauter
der du mit miu einſt ſüße Freundſchaft pflegteſt
die bir M Eintracht hin 3Um Gottes wallten (Pf 54 13—15)
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Die Bitterkeit ſteigt bis die Gurgel doch wieder bleibt auch da
ott der Prieſter 1⁰

aber ſchrei' Gott;
der Herr ird mich erretten.
Des Abends ſpät, des Morgens rüh und auch zur Mittagsſtund' will

ich's ihm eufzen klagen
und EL ird elnen Ruf erhören
Er ird mii Frieden chaffen
vor allen, die miui (feindlich) nahn;
denn wahrlich viele ind die wider mich anrennen
btt ird mich hören wird niederbeugen,
er, der da iſt vor e Zeit

Und ott die Nacht Et dem Tag
chon der Beſtürzung ennes Geiſtes

verſtoßen bin ganz von deinem Angeſicht
Doch atteſt du erhört flehentlich
noch währenddem ich dir rief
Drum liebt den Herrn ihr alle eine Frommen;
denn V  &.  ahwe hütet orglich ſeine Treuen

en aber äßt ETL EeSs die Stolzen
Drum eid getroſt und tarken Mutes,
ihr alle, die ihr hoffet auf den Herrn! (Pf 30,

Drum hebt der Gottesſtreiter roh das Haupt und mutig
weiter die des Errn Geſicher weiß ſich ſeiner
rche der von ott bewohnten

Du, ott biſt Unſre Zuflucht Unſre Stärke
der Helfer den Nöten, die uns hart bedrängen
Drum ürchten wir Uuns nicht auch die Erde an

auch die Berge jäh Meer verſinken
Aufrauſchen, chäumen mogen ſeine ogen,
oh ſeiner randung Ucht die erge ittern.
Der Herr der Heere iſt mit uns,
und akobs obtt iſt Unſer Schirmherr.)
Des Stromes Wogendrang erfreut die Go
geheiligt hat der Höchſte enne ohnung
In threr Mitte wohnet Gott drum an ſie
ott ſchütze ſie ſchon rù Morgen
Die Völker tobten, Eu ankten;
ſein Donnerruf Tſcholl die zitterte
Der Herr der Cere iſt mit Uuns
und Jakobs Gott iſt unſer Schirmherr (Pf 2—8)

Mit ott vollendet ſo der Prieſter ſeinen Lebensweg, orge und
ühe rangſa und Not Doch einſt eine Scheideſtunde
mag EL Nit den Befreiten 0  n ſingen
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Als einſt der Herr die Knechtſchaft Sions wandte,
Da war Uns, als träumten wir
Da war voll Abel Unſer Mund,
und voll Frohlocken Unſre Zunge
Da prachen Unter ſich die Heiden
„Gar Großes tat ihnen Ja
Jd, Großes hat der Herr Uuns getan,
Ute freuten wir Uuns doch!

wende unſer Los, Herr,
den 0  en glei um Mittagslande.
In Freuden ernten, die In Tränen ſäen.
Sie gehen weinend hin und ſtreuen ihren Samen aus;
ſie kehren jauchzend heim und tragen ihre Garben (Pf 12⁵, 1—6).

Droben aher angelangt, ott chauend, greift noch einmal zUur
Gottesharfe, ſeines Erdenlebens treue Begleiterin, und ruft roh
lockend Qllen 3u:

Lobt Gott iun ſeinem Heiligtum,
obbt ihn un ſeiner ftarken
Lobt ihn bb ſeiner Wundertaten,
obt ihn ob ſeiner großen Macht
Lobt ihn uim Schalle der Poſaunen,
obt ihn mit arfe und mit Zither.
Lobht ihn mit Pauken und mit Reigentanz,
obt ihn mit Saitenſpie und Flöten
Lobt ihn Iim ang der Zimbeln,
bht ihn mit Freuden⸗Zimbeln:
Es, was Odem hat, bbe den Herrn! Alleluja! (Pf 150, 1—6.)

Wie Proteſtanten Maria chrten.
on Dr Robert tmch, Dechant und Stadtpfarrer, Wolfsberg (Kärnten).

Schluß.)
Maria und die proteſtantiſchen Dichter.

Die Religion iſt überaus chön Au
öchſten Standpunkt, iſt rührend ſchön

die Welt, betrachtet vom
Wundervoll chön iſt das ild Mariens Wie ſollte hre Schönheit die Dichter nicht von jeher begeiſtert haben? Die katholi  enDichter CT Zeiten, Zonen und Zungen annten kein ſchöneres undlieblicheres deal al Maria, die „heilige, wunderſchöne Frau derChriſtenheit“, wie —2,e der Proteſtant Haym nenntAnsgar Pöllmann emerkt einmal: „Maria war dem ittelalter ——8 als den Griechen alle CuUn Muſen zuſammen.“


